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Die europäiſchen Mittelmeerhäfen.
Seit der Handel der europäiſchen Länder nach dem

fernen Oſten durch die Eröffnung des Suezkanals einen
neuen Aufſchwung erfahren hat, und das Monvpol, welches
England lange Zeit auf dieſem Gebiete behanptete, immer
mehr beſeitigt worden iſt, nahm die Bedeutung der
europäiſchen Mittelmeerhäfen mit ſchnellen Schritten zu.
Wenn dieſe Verkehrsſteigerung nun nach und nach bei ein
zelnen dieſer Häfen in beſonders hervorragendem Maße ein
etreten iſt, ſo waren es einmal die günſtigen Hafen-,

Ladungs- und Schiſffahrtsverhältniſſe daſelbſt, welche hier
auf in vortheilhaſter Weiſe einwirkten, andererſeits aber der

Umſtand daß dieſe Häfen gleichzeitig Endpunkte wichtiger
internationaler Schienenſtraßen bilden und adurch ſich als

tapel- und Verſchiffungsplätze beſonders geeignet erweiſen.
Es ſind namentlich drei Häfen am Mittelmeer nämlich
Trieſt, Genug und Marſeille, welche durch die geſchilderten
Verhältniſſe in hohem Maße begünſtigt wurden, wenn anch
in ſehr verſchiedenem Grade.

Faſſen wir zunächſt Genug in's Auge ſo datirt ſein
Anſſchwung erſt aus der neueſten Zeit er übertrifft aber
denjenigen aller ſeiner Mitbewerber um ein Erhebliches.
Es iſt namentlich die Eröffnung der Gotthardbahn, welche
dem Handel Genua's einen kräftigen Jmpuls verliehen und
gleichzeitig die Bedeutung dieſes Platzes als Exporthafen
für Deutſchland weſentlich gehoben hat, wenn auch nicht
verſchwiegen werden darf, daß die großartigen Hafenbauten
in Genug dem Aufſchwunge des Handels daſelbſt erheblich
zu Stätten kamen. Nachdem ſich der Waarenverkehr
Genna's früher nur langſam weiter entwickelt hatte ging
er im letzten Jahrzehnt anf Grund der erwähnten Vorgänge
plötzlich außerordentlich in die Höhe; er belief ſich im
Jahre 1880 auf 1141,3 Millionen Kilogramm und ſtieg
1890 allmählich auf 4200,4 Millionen, alſo beinahe auf
das Vierfache. Genug ſteht in Bezug auf den Waaren-
umſatz allen übrigen italieniſchen Häfen weit voran, hat

aber auch ſeinen wichtigſten ausländiſchen Konkurrenten
Marſeille, mit der Zeit überholt. An der Geſammtmenge
der in allen italieniſchen Häfen 1890 ein- und ausge-
gangenen Waaren im Betrage von 14706578 Tonnen war
Genna mit 4200423 To. betheiligt, an zweiter Stelle
folgte Venedig mit 1137136 To., dann Neapel mit
873059 To., Livorno mit 736646 To., Savona mit
711932 To. u. ſ. w.; demgegenüber betrug der Waaren
umſatz von Marſeille im genannten Jahre 3829884 Tonnen,
blieb alſo um über ein Drittel Millionen Tonnen hinter
demjenigen Genua's zurück. Während ſich die Geſammtzahl
der 1890 in allen italiniſchen Häfen ein- und ansgelaufenen

Schiffe auf 242452 mit 44761177 Reg. Tonnen belief,
worunter 20076 fremde Schiffe mit 15625067 Tonnen,
kamen auf Genua allein 14501 Schiffe mit 6720330
Tonnen, darunter waren 277 deutſche Schiffe mit 416287
Tonnen. Wir ſehen hieraus, daß Deutſchland nicht nur
auf dem Wege über den Gotthard, ſondern auch zu Waſſer in
einem lebhaften Verkehr mit Gennua ſteht; dazu iſt letzterer
neuerdings noch bedeutend geſtiegen.

Nachdruck verboten.

Aus blinder Gewohnheit.
Von Karl Schaffrath.

(Schluß.)
Gertrud ging auf den Scherz ein und verſicherte, daß

ihr der Oberdoctor ſehr gefalle. Unter allerlei luſtigen
Einfällen verließen die jungen Mädchen die Wohnung, um
ihren Spaziergang anzutreten. Jn welcher Stimmung
aber ließen ſie den Doctor zurück. Die Analen der Eifer

Um alles Auffällige zu vermeiden,
forderte er ſeine Brüder, den Seemann und den Amerikaner
auf, ihn zu begleiten. Beide waren hoch erfreut, daß ihr
gelehrter Brnder ſie der Ehre würdigte, ihnen ſeine Zeit
zu widmen. Er hatte mit ihnen in aller brüderlicher Liebe
das Abkommen getroffen, daß er vollkommen Herr ſeiner
Zeit bleiben müſſe, und daß ſie es nicht übel nehmen dürf-
ten, wenn er ſich ihnen nur dann widme, wenn es eben ſeine
Zeit erlanbe. Da er nun ungemein viel beſchäftigt war
er arbeitete gewöhnlich bis tief in die Nacht hinein und
da ſie es aus zarter Rückſicht vermieden, in Bierlokalen,
wo ſie hätten mit ihm zuſammen ſein können, Geld zu ver-
thun, was ſie ihrem Bruder d als Vorrecht zugeſtanu
den, da er bei ſeinen bedeutenden geiſtigen und körperlichen
Anſtrengungen einer ſolchen Stärkung bedurfte, ſo hatten
ſie im Ganzen mit ihm einen ziemlich beſchränkten Ver
kehr. Was ſie von ihren Erlebniſſen mittheilen konnten,
erſuhr er bei den Mahlzeiten. Dazn reichten dieſe voll

Gern hätten ſie es geſehen, er hätte ihnen
von den Schätzen ſeines umfaſſenden, über das Bereich der
Medicin weit hinausgehenden Wiſſens mitgetheilt. Doch
ließ er ſich nicht gern ansfragen, und den rechten Punkt
ausfindig zu machen, wo er hätte redſelig werden könuen,
verſtanden ſie nicht. Es war ihm wohl ein Bedürſniß,
Fich mitzutheilen, aber doch nur gegen Geiſtesverwandte.
Wo er ſchiefe Auffaſſungen, Mangel an leichtem Verſtänd-
niß zu beſorgen hatte, wo er gleichſam den Docenten auch
außerhalb ſeiner Berufsſphäre ſpielen ſollte, war er wort

ſo d

Wir wenden uns zu dem großen franzöſiſchen Hafen
platz Marſeille und finden, daß der Handel ſich im letzten
Jahre hier nur in beſcheidenen Grenzen fortentwickelte;
allerdings hatte derſelbe zu Anfang des vorigen Jahrzehnts
ſchon einen hohen Stand erreicht und denjenigen aller üb-
rigen Mittelmeerhäfen weit überragt. Marſeille's Waaren-
einfuhr belief ſich im Jahre 1879 auf 2221725 Tonnen
und ſtieg 1880 auf 2357934 Tonnen; ſie ſchwankte in
den folgenden Jahren erheblich, erreichte 1883 ihren höch-
ſten Stand mit 2667789 To., ging dann aber wieder zu-
rück und ſchloß 1889 mit 2354413 Tonnen. Die Ent-
wickelung der Ausfuhr geſtaltete ſich günſtiger; dieſelbe iſt
im Ganzen aber weſentlich geringer als die Einſuhr und
ſtieg von 1095276 Tonnen 1879 allmählich ouf 1475 471
Tonnen im Jahre 1889. Der Schiffsverkehr im Hafen
von Marſeille iſt zwar größer als derjenige Genna's, dafür
verkehren aber in Genug weſentlich mehr fremde Schiffe
als in Marſeille, wo der Antheil der franzöſiſchen Schiffe
einen ſehr großen Prozentſatz ausmacht. Jm Jahre 1890
liefen in Marſeille 86414 Schiffe mit 4871209 Tonnen
ein und 8635 Schiffe mit 4831742 Tonnen aus; unter
den eingegangenen Schiffen waren allein 6213 mit 3020912
Tonnen franzöſiſche Schiffe; von deutſchen Schiffen ſind in
demſelben Jahre auf großer Fahrt nur 29 Schiffe mit
20416 To. und auf Küſtenfahrt 49 Schiffe mit 43813
To. in Marſeille eingelaufen.

Was nun endlich noch Trieſt anlangt, ſo iſt bekannt,
daß dieſes wichtige Handelsemporium nicht diejenige Ent
wickelung aufzuweiſen hat, welche den Seitens der öſter
reichiſchen Regierung darauf verwendeten großen Mühen
und Geldmitteln entſpräche. Es iſt einerſeits die Kon
kurrenz des aufſtrebenden Genna, welcher dies zu danken
iſt, andererſeits übt aber auch der Mitbewerb des benach-
barten, nicht minder aufſtrebenden ungariſchen Hafenplatzes
Fiume hierauf einen unverkennbaren Einfluß aus. Trotz-
dem läßt ſich im letzten Jahrzehnt ein Fortſchritt im Han
delsverkehr auch bei Trieſt feſtſtellen, allerdings traten
hierbei ſtarke Schwankungen zu Tage. Die Geſammtſumme
der Einfuhr und Ausſuhr zur See ſtieg von 291,5 Mill.
Gulden öſterr. Währung im Jahre 1881 auf 370,5 Mill.
im Jahre 1890, gleichzeitig hob ſich dieſer Handel zu
Lande von 231,77 Millionen auf 329,58 Mill. Gnulden,

523,27 anf 700,08. Mill. Gulden anfwies. Die Einfuhr
zur See nahm in dieſer Zeit von 157,17 auf 200,87 Mill.
Gulden, diejenige zu Lande von 125,96 auf 175,3 Mill.
Gulden zu, während die Ausfuhr zur See von 134,3 auf
169,6 Mill. und diejenige zu Lande von 105,8 auf 154,25
Mill. Gulden ſtieg. Es iſt bekannt, daß Trieſt für viele
deutſche Waaren einen wichtigen Exportplatz bildet, indeß
iſt Genug in dieſer Beziehung mit der Zeit für Trieſt ein
wichtiger Nebenbuhler geworden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wird anf ſeiner Rückreiſe von England,

von Wilhelmshaven kommend mit den Herren ſeiner Be
gleitung am Dienstag früh mittelſt des kaiſerlichen Sonder-
zuges in Spandau eintreffen und ſich ſofort an Bord der
daſelbſt bereitliegenden Yacht „Alexandra“ begeben um
von Spandau aus mit den Herren ſeiner nächſten Um-

hin konnte zu reden, über die Dinge, die den Anderen
en ten ſo wenig ſie auch für ihn ſelbſt anziehend ſein
mochten.

Eine angenehme Entdeckung machte er jetzt zu ſeiner
Freunde an ſeinem Bruder, dem Seemann. Dieſer war
ihm bisher als eine ausſchließlich praktiſche Natur er
ſchienen. Zwar hatte er auf dem Gymnaſium einen Zug
ur Romantik gehabt und war dadurch verlockt worden,bald er das Zeugniß zum einjährigen Freiwilligendienſt

in der Taſche halte, auf See zu gehen. Doch von ſeiner
Romantik war er hier ſo gründlich ernüchtert worden,
daß ſie ihm bis auf die letzte Spur vergangen war, und
nun ſchien es, als ob nur das in ihm übrig geblieben,
was die vielſeitigen Anforderungen des Seedienſtes mit
ihrer zwingenden Nothwendigkeit in ihm entwickelt und
zur Reife gebracht hatten. Er war auch noch mit Paſſion
Seemann. Hätte er nur Vermögen gehabt, um Antheil
an einem Schiff zu gewinnen und es dadurch zum Kapi-
tän zu bringen, und hätte nur die Mutter nicht ſo dringend
gewünſcht, daß er die ihr ſo gefahrvoll erſcheinende Lauf-
bahn mit einer ungefährlicheren vertauſchen möchte, er
wäre nicht anf den Gedanken gekommen, der See Valet
zu ſagen. Doch es ſteckte noch mehr in ihm, als was ihn
befähigt hätte, als Kapitän ein Schiff zu führen. Er
war im Grunde eine Litteratennatur, und es war das nur
nicht ſo recht zu Tage getreten, weil er, wie es in der
Regel bei Seelenten geſchieht, mehr und mehr wortkarg
geworden war, wobei er ſich gern ſeinen meiſt ganz
originellen Gedanken überlaſſen hatte.

Jn ſeinen gegenwärtigen Mußeſtunden hatte er in
aller Stille einen Aufſatz über das Leben des deutſchen
Seemanus auf der Handelsflotte geſchrieben. Hierin hatte
er allerdings nur ein ganz einfach praktiſches Ziel verfolgt.
Er wollte gegenüber der Romautik, welche in ſo vielen
Jugendſchriften das Seeleben in ſo verführeriſcher Geſtalt
erſcheinen läßt, eine e Schilderung von den
Verhältniſſen und Anfgaben entwerfen, wie ſie da den
Nenling erwarten, und von den Ausſichten, die ſich dem
Bewährten eröſinen Soeben hatte er ſeine Arbeit be-

aß der Geſammtverkehr Trieſt's eine Steigerung von

gebung anf der Havel nach der Matlroſenſtation und von
dort ans zu Wagen nach dem Marmorpalais zurückzukehren.
Die Ankunſt des Monarchen auf der Matroſenſtation dürfte
vorausſichtlich Vormittags etwa um 8 Uhr zu erwarten ſein.

Am groß herzoglichen Hofe zu Tarmſtadt nimmt man an,
daß der Kaiſer auf der Fabrt zu den Manövern in ElfaßLotbringen in Mainz Aufenthalt nimmt und die Feſtung beſichtigt.
Der Oberhofmarſchall, General Weſtermeller, traf in Mainz
ein und ertheilte den Beſehl, die Umbanten am Schloſſe mög
lichſt zu beſchleunigen, ſowie Alles zur Aufnahme des Kaiſers in
Stand zu ſetzen.

Der Aufenthalt der jüngſten kaiſerlichen Prinzen
zu Wilhelmshöhe hat auf die körperliche Entwickelung

er drei Prinzen nach dem Gutachten des Leibarztes einen
derartig günſtigen Erfolg gehabt, daß bei einigermaßen
gutem Wetter der Aufenthalt der Prinzen ſich bis in den Herbſt
hinein erſtrecken wird.

Die Prinzeſſin Maria zu Sachſen Weimar, älteſts
Tochter des Großberzogs von SachſenWeimar, und Gemahlin
des koiſerlich denſſchen Votſchaſters am öſterreichiſchungariſchen
Hofe des Prinzen Heinrich VII Reuß traf zum Beſuch ihrer
Schweſter der Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin mit dem Bli6zuge geſtern Nachmittog um 5 Uhr
25 Min. in Potsdam ein und würde bei der Ankunft anf dem
Bahnhoſe von ihrer Schweſter, der Herzogin Johann Albrecht.
empfangen und nach ihrem Schloſſe geleitet. Dem Vernehmen
nach iſt auch der Votſchaſter Heinrich VII. Prinz Reuß geſtern
Nachmittag zu kurzem Aufenthalte in Berlin eingetroſfen

Die Anſiedelnngskommiſſion kaufte das polniſche
Gut Karmin im Kreiſe Pleſchen.

Jn der r r n ſand geſternAbend im Reichstagsgebände eine Verſammlung ſtatt. Die Ein
ladungen waren vom Profeſſor Delbrück. Baurath Kyllmann,
Direktor r. Holz und Bürgermeiſter Bobertag ergangen. Den
es führte Baurath Kyllmann, als Referenten fungirten
Profeſſor Delbrück und Bürgermeiſter Bobertag. Es
wurde die Nothwendigkeit betont, nochmals alle Hebel anzuſetzen,
um die Regierung zur Billigung und Unterſtützung des Welt-
ausſtellungsprojektes zu veranlaſſen. Der Entwurf einer Ein
gabe an die Regierung, in der dieſelbe in eingehender Darlegung
erſucht werden ſoll, ſich nochmals darüber zu vergewiſſern, ob
es nicht ein ſchwerer Fehler ſei, das Projekt der Weltausſtellung
fallen zu laſſen, wurde vorgelegt. Der Eingabe ſoll ein mote
virtes Gutachten beigeſügt werden. Ferner wird beabſichtigt.
einen Aufruf an die geſammte deutſche Jnduſtrie zu erlaſſen.
Man beſchloß eine Kommiſſion, beſtehend aus Profeſſor Del-

brück, Baurath Kyllmann, Bürgermeiſter Bobertag und Ober-
meiſter Benſel mit der Aufgabe zu bekrallen, den Wortlaut der
Eingabe an die Regierung und des Anfrufes feſtzuſtellen. Dadie Angelegenheit möalichſt beſchleunigſt werden ſoll, wird dieſe
Kommiſſion bereits bdente Abend zuſaminentreten. Für den Auf
rnf ſollen dann ſofort Unterſchriften geſammelt werden. 8
weiteren geſchäſtlichen Erledigung der Angelegeubeit ſoll ſich
unter Leitung des Bürgermeiſters Bobertag ein Centralbureau
auſthun. Endlich wurde in der geſtrigen Verſommlung noch die
Frage der Gründung einer Vereinigung veſchloſſen, die ſpeziell
den Zweck haben ſoll, dafür einzutreten, daß noch vor 1900 eine
Berliner Weltausſtellung veranſtaltet werde.

Zum nächſten Dienstag werden ihn Hamburg
ſechs Volksverſammlungen einbe rufen mit der
Tagesordnung „Die Sozialdemokratie und
der Meineid.“ Als Redner werden die ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsabgeordneten Frohme, Stadthagen,
Pfannkuch, Molkenbuhr und Megtzger auftreten. Die
Demonſtration richtet ſich gegen den Staatsanwalt Romen,
welcher eine Aeußerung über die Stellung der Sozial
demokraten zum Meineide gethan hat, durch welche ſich
dieſe Partei beleidigt fühlt. Nachdem ſchon vor einigen
Tagen die ſozialdemokratiſche Zeitung „Echo“ wegen einer
ſcharfen Kritik der ſtaatsanwaltlichen Aenßernng konfiszir

endet, und nun drängte es ihn doch, ſeinem gelehrter
Bruder davon zu erzählen und ihn zu bitten, daß er ſich
ihn gelegentlich einmal anſehen und namentlich auf ſeine
wahrſcheinlich noch großen ſtiliſtiſchen Mängel ſorgfältig
achten möge.

Hocherfrent nahm der Doctor dieſe Mittheilnng ent-
gegen und verſprach, das Manuſcript gleich nach dem
Spaziergange in einem Zuge durchzuleſen.

„Jch habe übrigens auch ſtiliſtiſche Studien gemacht“,
verſetzte der Seemann wie mit einem Anfluge von Schrift-
ſtellerbewußtſein. „Jch habe in der letzten Zeit viel
Leſſing'ſche und Schiller'ſche Proſa geleſen.

„Da haſt Du ſehr wohl daran gethan“, bemerkte do
Doctor mit Wohlgefallen, „Du wirſt es auch in ſachlicher
Beziehung lohnend gefunden haben, alte Erinnerungen
wieder wach zu rufen.“

„Er war ſo begeiſtert nahm hier der Awerikanuer
das Wort, „daß ich alles habe mitleſen müſſen. Vieles
war uns übriges doch noch neu.“

„Zuletzt ſind wir zu der Ueberzengung gelangt, daß
Leſſing einen falſchen Schluß gemacht hat.“

„Sollte gerade das einem Leſſing haben paſſiren
können warf der Doctor lebhaft ein, da ihn die Sache
immer mehr zu intereſſiren anfing.

„O, es iſt meiner Meinung nach noch manches paſſird
was nicht erwartet hätte“, nahm nun wieder der See
mann das Wort. „Jn ſeiner Polemik gegen Winkelmann
begeht er nicht bloß einen Fehlſchnß, ſondern hat auch
eine falſche Methode der Widerlegung, ſowie eine niedere
Auffaſſung von der Sache.“

er Doctor äußerte ſeine Freude, daß ſeine Brüder
mit ſolchem Nachdenken Leſſing geleſen hätten. „Was ſich
auch,“ fuhr er fort, „gegen Eure Meinnng etwa ſagen
laſſen mag, jedenfalls iſt die von Euch angeregte Sache
ein recht ſchlagender Beleg daſür, daß Zwei daſſelbe ſehen
können und doch nicht daſſelbe ſehen. Ja, ich habe heute
er die Erfahrung gemacht, daß ſelbſt ein und derſelbe

enſch, ein und daſſelbe zu verſchiedenen Zeiten ganz ungemein
verſchieden ſehen kann. Wie wir eine Sache ſehen, hängt in ſo



worden, wurden jetzt wiederum drei weitere Nummern des x wägung für das neu aufzuſtellende Programm unterziehen zu

Blattes aus demſelben Grunde beſchlagnahmt.
Der ehemalige preußiſche Geſandte beim

on da
wird er ſich zum Beſuche ſeiner Verwandten in Lübeck be-
n Ueber den Ort, den der Staatsmann ſich zu ſeinem

auernden Aufenthalt erſehen wird, ſcheinen Beſtimmungen

Curt von Schlözer iſt in Berlin eingetroffen.

noch nicht getroffen zu ſein.

Ein ſozialdemokratiſches Flugblatt. Die Conſ.
Correſp. bringt folgendes Entrefilet:

ſere Geſinnungsgenoſſen in den preußiſchen Oſt-
en, in denen die Sozialdemokratie bis jetzt noch nichtFuß zu faſſen vermochte, ſeien hiermit auf die fol-

gende Bekanntmachung der Hamburger „Generalſtreikkom-
eſten

miſſion“ aufmerkſam gemacht:
„Das Flugblatt für die Arbeiterſchaft der öſtlichen Pro

vinzen ſo heißt es in der im „Vorwärts“ ver
öffentlichten Kundgebung nunmehr fertig geſtellt und liegt

bereit. Unſerem wiederholt ausgeſprochenen
Sunſche, uns Adreſſen von Vertraueusperſonen in jenen Pro-

vinzen anzugeben, iſt nur in beſchränktem Maße Folge ren
ilte an

alle Genoſſen, beſonders aber an diejenigen in den öſtlichen Pro
pinzen, uns möglichſt umgehend ihre oder die Adreſſen von
Perſonen anzugeben, welche vorausſichtlich die Verbreitung des
Flugblattes übernehmen werden. Bei dem Pale Werth, den

er öſtlichen Pro

vinzen Preußens iſt

ur Verſendun

worden. Wir wenden uns daber nochmals mit der

wir auf die Gewinnun der Arbeiterſchaft
vinzen für unſere Beſtrebungen legen müſſen,

dreffen.

Die ländlichen, wie auch die induſtriellen Arbeit
geber werden vor der Verbreitung dieſes angedrohten
Flugblattes, das es vermuthlich wieder nur auf die Ver
hetzung des Arbeiterſtandes abgeſehen hat, auf der Hut ſein
Rüſſen.

In ſeiner Münchener „Poſt“ erklärt Herr von Vollmar:
Die Staatsſozialismus Debatte ſcheint erfreulicher Weiſe in ein

usbeſondere hat hierzu
pffenbar mein Artikel in Nr. 168 der Münchner Poſt vom 27.Juli mit ſeinen ſachlichen Nachweiſen und unzweideuntigen Er-
klärungen beigetragen. Man beginnt einzuſehen, daß, wie zweck
dienlich auch eine rein ſachliche Erörterung der angeregten Frage
des Staatsſozialismus erſcheinen müſſe, die perſönliche und
kendenziöſe Art, wie die Polemik bisher vielfach geführt wurde,
die Aufbauſchung zu einer Stagatsaktion und Prinzipienfrage,

Sogar ſolche Parteiblätter, welche ſich
ſele unbedingt auf die Seite des „Vorwärts“ geſtellt hatten,
ehen ſich nun veranlaßt, ihr früheres Urtheil weſentlich zu mo

rubiges Stadium getreten zu ſein. J

verkehrt geweſen ſei.

difiziren. Eine Ausnahme hiervon macht der „Vorwärts“,
der ſich durch keinen Hinweis dazu bewegen läßt, von ſeiner

r Jm Gegenlheil, er verlegt ſichämmer mehr darauf, von dem Gegenſtande der Debatte wegzu-
gleiten, allgemeine anzuſtellen und damit eine

bisherigen Weiſe abzulaſſen.

Stimmung zu machen, welche die Schwäche des urſprünglichen
r gar nicht mehr unterſucht. Um die augenblick-
ich vorherrſchenden friedlichen Dispoſitionen meinerſeits nicht
u ſtören, will ich auf eingehendere Kennzeichnung der neueſten
orwärts- Auslaſſungen meinerſeits verzichten. Jch ſtelle nur

eſt, daß der „Vorwärts“ in ſeiner Nr. 174 vom 28. Juli zwar
än mehr als 5 Spalten in ſeiner alten nervöſen und inſinniren-
den Art gegen meinen letzten Artikel polemiſirt, dabei aber un
glaublicher Weiſe ſich hütet, ſeinen Leſern meine ſachlichen Nach
weiſe mitzutheilen Hinzugefügt ſei nur noch, daß für dies Vor
gehen der von Berlin abweſende Genoſſe Liebknecht ſelbſtverſtänd-
lich nicht verantwortlich iſt.“ Nachdem nunmehr jeder Theil
re hat, dem anderen nicht mehr antworten zu wollen, wird

ie Kontroverſe gewiß demnächſt fortgeſetzt werden.

Freiherr von Durant Baranowitz, veröffentlicht im
Reichsb.“ einen Brief gegen das allgemeine Wablrecht. der mitfolgenden überaus bemerkenswerthen Sätzen ſchließt:

Die deutſch-kouſervative Partei muß unverrückt auf dem
Boden der, Allerhöchſten Botſchaft vom 17. November 1881
Itehen, welche die Grundſätze des praktiſchen Chriſtenthums in
die Geſetzgebung eingeführt wiſſen will. Sie hat ihr Beſtreben
darauf zu richten, die ſozialpolitiſche Geſetzgebung in der Weiſe
auszubauen, daß zwar die ſegensreichen Wirkungen derſelben
erhalten bleiben, die Form der Ausführung jedoch vereinfacht
vird. Sie hat danach zu trachten, daß auch die in der Aller-
öchſten Botſchaft angedeuteten, aber noch nicht erreichten Ziele
er Verwirklichung nahe gebracht werden nur nach dieſer
ichtung darauf hinzuwirken, daß der gegenwärtige Zuſtand

aſt völliger Auflöſung aller geſellſchaftlichen Bande und Ord-
nung durch eine Wiederzuſammenfaſſung der gleichartigen Be
xufs und Standesarten und Kräfte in von chriſtlichem Geiſte
Durchdrungene Korporationen erſetzt und daß auf dieſe Weiſe
eine Grundlage geſchaffen werde, auf welcher ſich ſpäter einmal
ein der geſchichtlichen Ueberlieferung und der Gerechtigkeit mehr
entſprechendes Wahlrecht aufbauen könnte. Jndem ich meinen
peehrten Parteigenoſſen dieſe meine Ausführungen hiermit
unterbreite, bitte ich ſie, dieſelben einer wohlwollenden Er-

re erwarten wiruunnehbr ine eifrigere Antheilnahme an der Beſchaffung beſagter

wollen.

Die in Folge der Grundſteunerregulirung gezahlten Ent
ſchävigungskabitalten, deren Amortiſation ſür den Fall des
Verzichts des Staates auf die Grundſteuer inſoweit vorgeſehen
werden ſoll, als ſich das betreffende Grundſtück noch im Beſitze
derſelben Familien befindet, belaufen ſich für die älteren Pro
vinzen auf nicht voll 30 Millionen Mark. für die neueren Pro-
vinzen auf etwas über 4 Millionen Maxk. Von der erſteren
Summe entfällt der weit überwiegende Theil auf die öſtlichen
Landestheile, nur ein gauz verſchwindender Bruchtheil auf die
beiden weſtlichen Provinzen. Dabei iſt zu beachten, daß bei
dieſen Angaben der Ausdruck „Grundſtener“ in dem weiteren
Sinne des Sprachgebrauchs der Geſetzgebung von 1861 ange-
wendet iſt. Jn jener Geſetzgebung wird unker „Grundſteuer“
die jetzt meiſt mit dieſem Wort bezeichnete Liegenſchaftsſteuer
und die Gebäudeſteuer zuſammengefaßt. Die Grundſteuer-Ent-
ſchädigungskapitalien enthalten daher auch diejenigen Summen,
welche für die Aufhebung von Befreiungen und Bevorrechtungen
auf dem Gebiete der Gebändeſtener gezahit ſind. Und zwar
ſind es nicht weniger als 7 Millionen Mark, welche an ſolchen
Entſchädigungen ausſchließlich an Städte der öſtlichen Provinzen
gezahit ſind. Es liegt in der Natur der Sache daß eine Til-
gung der letztgedachten Kapitalien in eben dem Maße in Aus-
ſicht zu nehmen iſt, wie dies bezüglich der Entſchädigungen auf
dem Gebiete der Liegenſchaſtsſtener (Grundſteuer im engeren
Sinne) geſchehen ſoll.

Umſchan in den Tagesblättern.
Die angeſehenen engliſchen Blätter widmen dem Jn

tereſſe, welches Kaiſer Wilhelm wiederum den britiſchen Marine-
angelegenheiten bei ſeinem Beſuch in Cowes zuwendet, ſehr ſym-
pathiſch gehaltene Artikel. So ſpricht ſich der „Globe“ folgen
dermaßen aus:

„Der Schnellſegler des Kaiſers hat ſich in der letzten Som
merperiode rühmlich ausgezeichnet, und wäre ihm nicht die
„Jverna“ im Wege geweſen, dann würden die 14 Siegesflaggen,
welche die Yacht ſich ſchon errungen hat, diesmal noch bedeutend
vermehrt worden ſein. Der Kaiſer hat daher alle Veranlaſſung,
mit ſeiner in England gebauten Yacht zufrieden zu ſein, auch
kann er ſich darauf verlaſſen daß die Erringung des Pokalsder Königin herzliche Zuſtimmung unter uns gefunden hätte,
ohne die mindeſte internationale Eiferſucht zu erregen Jetztzieht aber ein noch größeres nautiſches Schauſpiel die Aufmerk

ſamkeit ſeines ſcharf beobachtenden Geiſtes auf ſich. Die Flotten-
manöver ſind gegenwärtig gerade in ihr wichtigſtes Stadium
getreten und es wäre nicht zu verwundern wenn der Kaifer,
ſtatt in der Segelyacht bei der Jnſel Wight zu ſegeln, ſich für
einige Zeit an Vord eines unſerer Panzerſchiffe oder Torpedo-
boote begäbe. Sowie er nach England kommt, macht er uns
jedes Mal das Kompliment, daß er den größeren Theil ſeiner
Zeit den maritimen Dingen zuwendet. Wohl mag es ſein, daß
jener Souverain, der über eine ſo große Armee gebietet, daran
zweifelt, daß er etwas, was ſich auf das Landheer bezieht, von
uns lernen kann. Aber eifrig bemüht wie er iſt, die junge
deutſche Flotte in jeder Beziehung ſeetüchtig zu machen und zu
vervollkommnen, wendet er ſeinen ſcharf eindringenden Geiſt
der Prüfung und Unterſuchung den Zweigen der Wiſſenſchaft
zu, die ihn zu ſolchem Zweck nützlich erſcheinen. Ohne Zweifel
erblickt der Kaiſer auch in der Segelregatta und den Ruderwett-
kämpfen eine ausgezeichnete Schule für das Seemannsweſen und
deshalb folgt er dieſem Sport mit ſo lebhaftem Jntereſſe.“

Zu dem Kaiſerbeſuch äußert ſich ebenſo die „St. James
Gazette:“

Wieder einmal iſt der Deutſche Kaiſer in England-
oder vielmehr in den britiſchen Gewäſſern. Dieſe Beſuche von
ihm ſind für uns jetzt ſchon eine ganz hergebrachte Sache. Möge
Wilhelm II. einen Ausflug an die Küſte von Wight machen,
möge er die Königin begrüßen oder unſere Marine in Ports-
mouth beſichtigen und ſich dabei lobend über unſere maritimen
Einrichtungen gusſprechen, es bilden dieſe Beſuche in England
einen Theil ſeiner alljährlichen Sommerreiſen, worüber wir uns
nur freuen können.“

Die Saar- und Blies Zeitung tritt erneut in
einem längeren Artikel für den Reichskanzler, Grafen v. Caprivi
ein. Anknüpfend an die mehrfach lant gewordene Meinung, der
gegenwärtige Reichskanzler müſſe fort von ſeinem Poſten, ſchreibt
das genannte Blatt:

„Der Abgang des Grafen Caprivi, den dieſer ſelbſt gewiß
am wenigſten bedauern würde, müßten wir heute als eine der
größten Kalamitäten betrachten, welche das Deutſche Reich
treffen könnten. Das Anſehen des Kaiſerlichen Regiments würde
dadurch im Jn und Auslande auf das ſchwerſte geſchädigt und
der ſofortige Konflikt mit dem Reichstage wäre unausbleiblich.
Wir wüßten aber auch keinen Grund, aus welchem die Kartell
parteien den Abgong des Grafen wünſchen könnten. Das
Schulgeſetz iſt zurückgezogen und der Reichskanzler von der
Leilung der preußiſchen Angelegenheiten zurückgeireten. Jm
Reichstage, im Bundesrathe, wie im Auslande erfreut ſich derſelbe
eines werthvollen Vertrauens. Wir wüßten keinen Fall, in welchem
er daſſelbe zum Nachtheil des Reichsgedankens, wie ihn die
Kartellparteien auffaſſen, gebraucht hätte. Die nach Wien ge-
richtete Note baben freilich auch wir lebhaft bedauert; zu einer
ſo ſummariſchen Verurtheilung derſelben, wie ſie in weiten
Kreiſen ſtattfindet, vermögen wir uns aber nicht zu verſtehen,
weil uns die genaue Kenntniß gewiſſer Vorgänge ebenſo ebgeht,

hohem Grade von der Empfänglichkeit ab, Ae wir für ſie
mitbringen.“

Das Herz war ihm bei dieſen Worten ſo voll, daß
er gern noch Weiteres über die gemachte Erfahrung mit-
getheilt hätte. Doch er nahm ſich zuſammen. Glücklicher-
weiſe kam ihm dabei auch der Umſtand zu Hülfe, daß ſie
nun die jungen Mädchen, denen ſie nachgegangen waren,
in ziemlicher Nähe vor ſich ſahen. Sie eilten, um ſie
einzuholen, was auch in ſehr kurzer Zeit geſchah.

Man fand ſich an einer Stelle zuſammen, wo Kähne
zum Vermiethen bereit ſtanden. Der Vorſchlag des
Doctors, eine Kahnpartie zu veranſtalten, fand ungetheilten
Beifall. Die Vertheilung der Plätze machte ſich wie von
elbſt. Der Seemann griff ohne Weiteres zu den beiden
udern, der Amerikaner übernahm es, den Kahn zu

P die beiden jungen Mädchen ſetzten ſich auf die
ank, welche ſich an der breiteſten Stelle des Kahnes be

and, und für den Doctor blieb das vordere Ende des
ahnes übrig. Die Ausſicht war ihm zwar durch den

reiten Rücken des rudernden Seemannes einigermaßen
verdeckt, doch wurde er dadurch nicht gehindert, den beiden
äungen Mädchen, die ihm gegenüber ſaßen, ins Angeſicht
u ſehen, je nachdem er etwas nach rechts oder nach
inks bog.

Wenn er fich an Gertruds Anblick weiden wollte, ſo
mußte er ſich nach rechts biegen, und er verfehlte durchaus
nicht, es zu thun. er that es ſogar mit einer Ge

deren abſichtsvoller Charakter der dadurch
etroffenen unmöglich entgehen konnte. Wenn man dächte,

We hätte bei dieſer Wahrnehmung am liebſten in das ihr
Vemlich nahe Waſſer ſpringen mögen, ſo würde man ge
waltig irren. Es war vielmehr der ſeligſte Augenblick

Junzwiſchen war man an dem Ziele angelangt, wo man
ſich nur kurze Zeit aufhalten wollte, um zur rechten Zeit
zum Abendbrod zu Hanſe zu ſein. Der Doctor war der
erſte am Ufer und bot den jungen Mädchen ſeine Hand
an, um ihnen das Ausſteigen zu erleichtern. Es that ihm
leid, daß der Landungsplatz ſo beſchaffen war, daß das
Ausſteigen kaum irgend welche Schwierigkeiten bot. Wie
gern hätte er es geſehen, wenn er in die Lage gekommen
wäre, Gertrud eine kräftige Stütze zu ſein! Doch ſie
ſchwebte leicht und behende aus dem Kahn heraus, und er
mußte ſich begnügen, durch einen ſanften Händedruck ihr
die Empfindung, die ihn beſeelte, zu erkennen zu geben.
Daß er nicht erwidert wurde, machte ihn an der Ueber-
zeugung, die er vorhin gewonnen hatte, nicht irre. Er
betrachtete Gertrud als die Seinige. Wie wenig ſie dies
auch äußerlich mochte zu erkennen geben wollen, ihm ge-
nügte für jetzt das ſtille Einverſtändniß, ſowie die ſichere
Hoffnung, daß ſie keinem anderen würde angehören wollen.

Doch die Liebe iſt auf die Dauer ſo genügſam nicht.
Sie will immer erneuerte Beweiſe hahen, daß ſie er-
wiedert wird.

„Gertrud“, ſagte er mit vebender Stimme, „es iſt
gut, daß der Ort mich zwingt, an mich zu halten und mir
Mäßigung aufzuerlegen, ich würde ſonſt im Uebermaß desGlückes vergehen daß ich Jhnen vorläufig nur meine
Freundſchaft bieten kayn, von der auch kein Menſch wiſſen

darf. Meine Mutter und meine Geſchwiſter dürfen nicht
ahnen, was in mir vorgeht. Sie kennen unſere Verhält
niſſe und werden mich begreifen.

Gertrud ſchwieg dazu ganz verſtändnißinnig.
Auf dem Nachhauſewege verriethen ſich aber beide

hHhres Lebens.

ſie ſich mit rJ „Er liebt dich!“ ſagten denn t ugen des Doctors ſa
erklärung an

en ſie mit Gewohnheit.“

Liebende zu dentlich. Am meiſten merkte es der Seemann.
Er machte den Amerikaner aufmerkſam. Dieſer fagte:
„Die lieben ſich ſchon lange, und zwar aus blinder

ivle jenen Kreiſen. Dieſe Note enthält übrigens keine perſönliche
„Vernnglimpfung“ des Fürſten, ſie ſtellt ſich vielmehr als ein
demſelben feindſeliger politiſcher Akt dar; ſie ſteht mit der ſeit
Jahren entbrannten Febde im Zuſammenbang und entzieht ſich
ſchon deshald der Kritik, weil ſie ohne böhere Zuſtimmung nicht
erlaſſen werden konnte. Daß Fürſt Bismarck ſich dadurch ſchwer
gereizt fühlen mußte, geben wir unumwunden zu, ohne damit die
Berechtigung zu ſeinen Auslaſſungen in der Neuen Freien Preſſe
anzuerkennen. Auch das geben wir gern zu, daß ſich der Fürſt
in Kifſingen weit reſervirter und ſachlicher ausgeſprochen hat, als
bei früberen Gelegenheiten.“

Gleichwohl hält die S. u. Bl. Ztg. Reden, wie ſie in
Kiſſingen zu Ehren des Fürſten Bismarck gehalten wurden, als
nicht in Sinne ſeiner wahren Freunde liegend, und meint, daß
die Vorgänge der letzten Wochen nicht geeignet geweſen ſeien. die
t und das Anſehen der Krone zu ſtärken; dann fährt
ie fort

„Wir werfen deshalb keinen Stein auf den großen Staats
mann, denn ſeine Geſtalt ſteht ſo hoch über den gewöhnlichen
Menſchen, daß ſie mit einem anderen Maßſtab gemeſſen werden
muß, als dieſe. Wobl aber werfen wir einen Stein auf ſeine
falſchen Freunde in der Preſſe und anderswo, welcbe, ſtatt zu
löſchen. immer heftiger das Feuer ſchüren, in welchem ſo manches
patriotiſche Geſühl verzehrt zu werden drobt.“

Der Schwäbiſche Mercur befaßt ſich mit den von
ultramontaner Seite gegen den Fürſten Bismarck gerichteten
Angriffen und ſagt dazu:

Wenn er (Fürſt Bismarch) jetzt dem gläubigen Volt
als der Ausbund niedriger Leidenſchaften und Geſinnungen ge
ſchildert werden darf, ſo giebt es hierfür nur die einzige Er
klärung, daß die Ultramonkguen von ihm jetzt nichts mehr zu
boffen und nichts mehr zu fürchten haben, daß ſie dagegen ber
dem Zwieſpalt, in welchen Bismarck mit der Reichsregierung
geralhen iſt, ein gutes Geſchäft zu machen hoffen, wenn ſie in
dem Kampf gegen den Fürſten ſich in das Vordertreffen ſtellen.
Mögen dieſe Gegner, welche ſich ja ſo gern als die Pächter
chriſtlicher Geſinnung geberden, in ihrem Verhalten nunx fort-
fahren und mit ihren gewiß recht chriſtlichen Mitteln den Fürſten
und deſſen Anhänger befeinden; wir haben von unſerem Stand-
punkt aus inſofern nichts dagegen einzuwenden, als dieſes Ge-
bahren den Unmutb immer weiterer Kreiſe und namentlich auch
derjenigen erregt, welche nicht mit Allem einverſtanden waren,
was Bismarck gethan oder geſprochen hat. Je gebäſſiger die
Angriffe gegen den Altreichskanzler ſich geſtalten, deſto größer
wird die Zahl derjenigen, welche wie die ultramonlaueet
Blätter in einer nicht gerade glücklichen Ausdrucksweiſe ſpöltelr

zum Fürſten Bismarck „wallfahrten“.“

Politiſche Ruudſchan in Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Die Währungsänderung

in Oeſterreich ſoll in nächſter Woche in Kraft
trecen. Der politiſche jungezechiſche Verein „Slad
kowsky“ in Prag iſt wegen mehrfacher Uebergriffe anf-
gelöſt worden.

Ju Folge der Zurückziehung der Bewerbung des liberalen
Kandidaten, des kaiſerlichen Rathes Auspritzer, für das er
ledigte Mandat des verſtorbenen Abg. Herbhbſt ſoll
nun als Kandidat der Liberalen Bürgermeiſter Prix aufgeſtellt
werden. Trotzdem hat die, Bewerbung des Demokraten
Kronawetter um das erledigte Mandat die meiſte Ausſicht
auf Erfolg.

Eugland. Gladſtone begab ſich bis zum Montag
aufs Land. Er iſt bereits mit der vorläufigen Bildung
ſeines Miniſteriums beſchäftigt. Feſt ſteht, daß
er ſelbſt Premierminiſter, Roſebery Miniſter des Aus
wärtigen, Harcourt Schatzkanzler und Morley Staats
ſekretär für Jrland werden.

Frankreich. Nach einer den Blättern aus Regierungs-
kreiſen zugegangenen Mittheilung bezweckt die Reorganiſation
des franzöſiſchen Sudans, die Periode militäriſcher
Ausdehnung im Sudan zu ſchließen und die adminiſtrativen
und finanziellen Angelegenheiten des Landes zu fördern. Der
Oberkommandant des Sudans, Oberſt Archinard, ſolle
fortan ausſchließlich die Verwaltung des Sudans leiten,
das Kommando über die dortigen Truvpen ſolle ein anderer
höherer Offizier erhalten. Die verhafteten zwei Anarchiſten,
der Jtaliener Agreſti und der Franzoſe Powet, welche in
dem Verdacht ſtehen, Komplicen des Anarchiſten Parmeggiani
zu ſein, verweigerten bei ihrer Vernehmung jede Ausſage-
Agreſti, der im Jahre 1888 aus Frankreich ausgewieſen wurde,
d het ſeiner Verhaftung Waffen und gefälſchte Urkunden
el ſich.

Belgien. Die neue franzöſiſche Note in der
Angelegenbeit des Congoſtreites lautet ver-
ſöhnlich. Der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren Ribot ver
zichtet auf eine Geldentſchädigung und nimmt die Einſetzung
eines gemeinſamen Unterſuchungsnusſchuſſes an. Die Beilegung
des Streites ſteht ſomit bevor.

Die Cholera.
Kours, 5. Auguſt. Die Munizipalität dementirt formell

die Meldung, von hier vorgekommenen Cholerafällen. Bei den
5 angeblichen Chbolerafällen habe es ſich um eine Vergiftung ge
handelt. Die 5 erkrankten Perſonen lebten und befänden ſich
in einem Krankenhauſe in Behandlung inmitten anderer Kranken.

Wien, 5. Auguſt. Der Verkehr direkt nach Conſtantinopel
gehender Eiſenbahnwagen iſt wegen der Choleraepidemie einge
ſtellt worden.

Madrid, 5. Auguſt. Das Amtsblatt veröffentlicht eine
Verordnung über ſanitäre Maßnahmen, die gegenüber den Pro-
venienzen ans Rußland zur Anwendung kommen ſollen.

Lemberg 5. Auguſt. Der von der galiziſchen Landes-
regierung nach Ruſſiſch-Polen entſendete Arzt berichtete, daß die
Eholera in Warſchau und anderen Städten um ſich greife.

Jn Taſchkent (der Hauptſtadt des ruſſiſchen Turkeſtan)
iſt es in Folge der Cholera zu förmlichen Krawallen gekommen.
Die „Wiener Pol. Corr.“ berichtet darüber Folgendes:

Gegen 9 Uhr Morgens am 6. Juli zog eine aus ungefähr
5000 Eingeborenen beſtehende Menge ohne Lärm und Ge-
ſchrei aus dem aſiatiſchen Viertel, welches durch einen kleinen
Bach vom ruſſiſchen Viertel getrennt iſt aus und lenkte ihre
Schritte gegen das vom Stadthauptmann Oberſt Putintſchew
bewohnte Haus der ſtädtiſchen Verwaltung. Da ſie daſelbſt
keinen Beamten antraf, begann ſie das Haus zu plündern, zer-
ſchlug Fenſter und Thüren, Käſten und Schreibtiſche, vernichtete
die Akten und alle übrigen Dokumente. Hierauf zog die Rotte
nach dem Centrum der Stkadt, nachdem ſie ſich in zwei Gruppen
getheilt hatte, welche mit dem Rufe: „Nieder mit den Ruſſenl“
die Straßen durcheilten, während die Bewohner des ruſſiſchen
Quartiers ſich in größter Angſt in ihren Wohnungen verſteckten
und Fenſter und Läden ſchloſſen. Die Sarten der erſten Gruppe
trafen den Stadthaupimann auf ihrem Wege und verfolgten ihn
bis zu ſeinem Hauſe. Oberſt Putintſchew ließ nun die Tu-
multanten fragen, was ſie wollten, worauf die Menge ant-
wortete, er möge Auftrag geben, daß die Cholera-Leichen wieder
ausgegraben und durch Aerzte unterſucht werden, und daß der
Knaſ von der Regierung ernannte Aelteſte des aſiatiſchen

iertels ihr ausgeliefert werde. Als der Oberſt hierauf
den Aufrührern befahl, ſich zu zerſtreuen ſtürzten
ſich die Raſenden auf ihn, warfen ihn gegen eine
Mauer und bbearbeiteten ihn derart mit Schlägen,
daß er in wenigen Augenblicken zu Boden ſank
wo man ihn für todt liegen ließ. Jn Wirklichkeit lebte er aber
noch, doch hatte er nicht weniger als 20 Wunden davongetragen.
Zwei Rippen waren ihm eingeſchlagen und der Schädel geſpal-
ten. Während dieſer Zeit beſchäftigte ſich die zweite Gruppe, an
welche ſich alsbald die erſte anſchloß, damit, einen Steinhagel
gegen die Equipage des Gouverneurs zu richten, welcher nur
durch das Erſcheinen der Truppen gerettet wurde. Die letzteren

eine Generalſalve ab, aber die Aufrührer warfen ſich mit
eſſern und Stöcken auf die Soldaten und ſchoſſen ouf ſie mit

Piſtolen. Es folgte nun ein erbitterter Kampf, de ar,
ie Sarplatz bauvſſächlich eine Moſchee war, von deren Höhe
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auf den Einfall, um dieſem S

ten Sleine auf die Truppen warſen und dieſelben beſchoſſent.
Jndeſſen war das erſte Militär- Detachement durch ein Koſaken-
regiment und zwei Schützenbataillone verſtärkt worden, und
diefe vereinigten Streitkräfte wurden endlich des Aufſtandes
Beth. indem ſie die Menge zerſtreuten und ungefähr hundert

erhaſtungen vornahmen. Als ſchließlich neue Verſtärkungen,
und zwar ein Bataillon Jnfanterie unter dem Kommando des
Generallieutenants Lewaſchow, mit einer Anzahl Geſchütze an
laugten, konnle gegen 6 Uhr Abends die Ordnung wieder gänz-
lich hergeſtellt werden. Die ganze Stadt wurde nun militäriſch
beſeßt und weitere Verhaftungen vorgenommen. Gleichzeitig
begonn die gerichtliche Unterſuchung. Auf Seile der Truppen
zählte man 5 Todte und 10 Verwundete, auf Seite der Auf
rührer 60 Todte und 100 Verwundete

Aus der Reichshauptſtadt.
Zur Zeit bat bereits die große Rückkebr

aus den Bädern, Bergen und Wäldern nach
Berlin begonnen. Man ſieht jetzt ſehr viele gebräunte
Geſichter. welche in ihrer rundlichen Fülle Zeugniß ablegen für
den Vortheil, einige Wochen proeul negotiüs in guter Luft ver
kebt zu haben. Trifft man einen Vekannten, der wieder auf der
großſtädtiſchen Bildfläche erſchienen iſt, ſo bezeugt man ihm das
tiefe Jntereſſe für ſein Wohlbefinden mit der ſtets gern ge
börten Redensart: „Sie ſehen aber vortrefflich aus!“ und iſt
es ein weibliches Weſen, ſo preiſt man noch die wahrhaft ver
jüngende Kraſt, welche Bäder, Brunnentrinken, Landluft und
Ruhe geübt haben. Nebenbei erkennt man viele weibliche Rück
zügler auch an den während der erſten Zeit auch hier noch oft
etwas kühnen und farbenreichen Kleidern. Jn Bädern trägt
man ja gewiß ein ſelbſt feuerrothes oder buttergelbes Kleid.
wenn es nur recht originell ausſieht, Staat macht und den Ein
druck erweckt als ob die Trägerin in direkter Linie von Kröſus
oder mindeſtens von Rotbhſchild abſtamme. Die gelben Schube
und der duftig ausgeſtattete große Hut mit ſeinem Stillleben von
Früchten oder Blumen fehlen dabei natürlich nicht. Jn den
Straßen Berlins nehmen ſich ſolche phantaſtiſch geputzten

ommervögel indeſſen etwas merkwürdig aus, denn die Mehr-
zahl der geſchäftig durch die Straßen rennenden Reſidenzler
erſcheint in einem Gewande, das traurig-dunkel ausſieht und
elwas von dem Peſſimismus der geplagten Kämpfer ums Da-
ſein zum Ausdruck bringt.

Der Berliner Schwimmer-Bund, die Ver
einigung der älteren Berliner Schwimmvereine, veranſtaltet am
Sonntag, Nachmittags 3 Uhr im Kochſee zu Charlottenburg, in
unmittelbarer Nähe des Bahnhoſs Weſtend, ein Wett-Schwim-
men, Springen und -Tauchen. Elf Konkurrenzen ſind ausge
Ichrieben, über 80 ſind eingelaufen. U. A. iſt eine
Rettungskonkurrenz ausgeſchrieben, bei welcher ein Nichtſchwim
mer, der des Schwimmens nicht kundig ſein darf, von einem
Schwimmer Beide in vollſtändigem denn eine beſtimmte
Strecke (50 Meter) ſicher befördert werden muß. Ferner kommt
ein ſogenannter Mehrkampf zum Austrag, wobei Sieger wird,
wer auf allen drei Gebieten (Schwimmen, Springen und Tau-
chen) das Beſte leiſtet.

Unglücksfall. Wie eine Lokal- Correſpondenz be
richtet, ſprang aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge am
Dienstag Abend ein unbekannter Mann kurz vor Zehlendorf.
Ueber ſeinen Verbleib konnte nichts ermittelt werden.

Wichtige ſtatiſtiſche Aufſchlüſſe und An-
gaben enthalten die Berichte der Abtheilung Ides Po-
läizeipräſidiums über die in Berlin anſäſſigen oder
thätigen Verſichernnasgeſellſchaften, Hilfskaſſen u. dgl. m. Weit
kürzer wird die Aus wanderung. behandelt. Wir erfahren
in Bezug auf dieſe, daß Ende 1890 nur I Unternehmer und 3 Agenten
für Auswanderung nach überſeeiſchen Ländern mit Ausſchluß
von Venezuela und Braſilien in Berlin konzeſſionirt waren. Jeder
Unternehmer muß 15000, jeder Agent, 3000 .4 Kaution binter-
legen. Die Zahl der von den Berliner Unternehmern und
Agenten beförderten Perſonen iſt bedeutend geſtiegen. Jn der
Zeit von 1871--1880 betrug die höchſte Anzahl der Auswanderer
14997 (i. J. 1880). Dieſe Zahl wuchs ſchon 1881 auf 34 666,
fiel freilich bereits im nächſten Jahre auf 18580 und dann lang
ſamer bis auf 12092 (i. J. 1885). Von da ab jedoch ſtieg ſie
wieder bis auf 23 554 im Jahre 1890. Jm Ganzen betrug die
Zahl der Auswanderer in der Berichtszeit 206 082 gegen 58 041
Perſonen in den vorhergehenden 10 Jahren. Es wäre ſehr
intereſſant, die Gründe für dieſes jähe Anwachſen und zeitweife
Nachlaſſen. der Auswandererzahl zu ermitteln, doch ſagt bier
über, da eine derartige Unterſuchung in das Gebiet der Volks
wirthſchaft gehört, der Polizeibericht nichts.

Aus Nah und Fern
Prozeß Jäger. Die Strafkammer verurtheilte

am geſtrigen Freitag Jäger zu 10 Jahren Gefängniß und
b Jahren Ehrverluſt, den Mitangeklagten Heuſel zu 6
Jahren Gefängniß und 5 Jahren Chrverluſt, die Joſephine
Klotz zu 3 Jahren Gefängniß, den Buchhalter Fr. Ad.
Gerloff, die Wittwe Margarethe Gerloff und die Klavier
Lehrerin Charlotte Gerloff zu je 2 Jahren Gefängniß,
Adolf Gerloff außerdem zu 3 Jahren Ehrverluſt, Frau
Jäger und deren Eltern zu je 1/, Jahr Gefängniß, daß
Dienſtmädchen Meſſer zu 1 Jahr und deren Schwager
Nicolans Meſſer zu 6 Monaten Gefängniß, Conſtanze
Ochs zu 3 Monaten Gefängniß, Müngersdorf, welcher den
Paß gegeben hatte, zu 6 Wochen Haft, welche aber als
durch die s verbüßt erachtet werden. Der
Beſorger des Paſſes Vogt wurde freigeſprochen.

Heftige Gewitter richteten in Oſtpreußen vielfach
Schäden ſowohl an der Ernte wie an Gebäuden an. Jn
Berſchkurren und Skaisgirren brannten ganze Gehöfte nieder.
Mehrfach wurden Perſonen vom Blitz getödtet.

Feuer auf dem Waſſer. Eine Depeſche der
„Lloyds“ aus Hongkong meldet, auf dem dem Nord
deutſchen Lloyd gehörigen Dampfer „Oldenburg“ ſei auf
offener See Feuer ausgebrochen. Der Schaden ſei un
bedeutend, ein Theil der Ladung ſei über Vord geworfen
worden.

Wieder Einer! Das Landgericht in Stade ver
urkheilte den Bankier Georg Knüppel in Oſten wegen
Unterſchlagung von hinterlegten Depots im Werthe von
200000 Mark zu vier Jahren Gefängniß.

Fünffacher Mord. Der Schuhmacher Träger in
Mirow (Mecklenburg) wurde nebſt Frau und 3 Kindern
kodt aufgefunden. Ein flüchtig gewordener Tiſchler ſoll
ſich als Mörder bekannt haben.

Bei dem Wettſegeln in Cowes kam am geſtrigen
Freitag wiederum die kaiſerliche Yacht „Meteor“ als erſte
am Ziel an. Da ſie jedoch der Yacht „Esperance“ einen
Zeitausgleich von 29 Minuten hatte bewilligen müſſen,
gewann die „Esperance“ den erſten Preis.

Brandſchaden in München. Jn der vergangenen
Nacht iſt das Fabriketabliſſement der Aktiengeſellſchaft für
Lederfabrikation in der Vorſtadt Gieſing durch Feuer
erſtört worden; ein Feuerwehrmann erlitt bei den
öſchungsarbeiten ſchwere Verletzungen. Der durch den

Brand angerichtete Schaden wird auf 1500000 Mark
geſchätzt.

Eisſchießen auf dem Dachſtein. Man ſchreibt
inige begeiſterte Verehrer des Eisſchießens, desaus Jſchl: Eim Salzkammergute beliebteſten Wintervergungens, geriethen

b J porte auch einmal im Sommereigen zu können, auf dem Eisfelde des Dachſteins ein ſogen.
Bratlſchießen veranſtalten. Die Jdee wurde mehrerenVeddabern es Eisſportes mitgetheilt, fand Vyifall, und ſo fand k Pöt geſ el Waſß hat während ihres Beſtehens auf dem Gebiete

ſich leßten Sounlag Morgens eine Geſellſchaft von 94 Perſonen
aus Auſſee, Hallſtatt und Jſchl bei prächligem Weiter auf dem
Dachſtein ein, um Zeugen des Spieles zu ſein. An dem Feſt
ſchießen, welches auf den Karlsſelde nächſt der Dachſteinwand
in einer Höhe von mehr als 2600 Meter abgehalten wurde, be
theiligten ſich 25 Schützen. Jm Sommer und auf ſo luſtiger
Höhe wird wohl noch nie ein Eisſchießen ſtattgefunden haben.

Eine merkwürdige Aktien-Geſellſchaft,welche ſich „the necro-politan syndicat“ nennt nnd in Londen,
Queen Victoria street 18 ihren Sitz hat. iſt in Bildung be
griffen und ladet in Deutſchland durch Circulare zur Betkbeili-
gung ein. Die Geſellſchaft will auf dem Kontinent Leichen-
beſtattungsanſtalten errichten und von den Großſtädten beſonders
Berlin beehren. Die neuen Anſtalten ſollen aus den Trümmern
bereits beſtehender Einrichtungen, die von der Geſellſchaft ange
kauft werden zu „neuem Leben“ eimporblühen. Der Nuhzen
wird von vornherein als ein großartiger bezeichnet, ſo daß die
Erwerbung der Aktien als eine ausgezeichnete Kapitalsanlage
ſich darſtellte. Die Geſellſchaft hat 500 ſolcher Aktien für den
Kontinent beſtimmt, deren jede auf fünf Pfund Sterling (100
Mark) lautet. Nur die Jnhaber der Papiere ſind zu Ver-
waltungsräthen und Vertrguensmännern wählbar. Das Ver-
lockendſte iſt aber daß nach den Circularen jede Syndikatsaktie
nach der Emiſſion gegen zwei volleingezahlte Aktien im Werthe
von zehu Pfund Sterling (200 Mark) umgetauſcht werden ſoll.
Es müſſen merkwürdig „gute“ Leute ſein die Gründer dieſer
Geſellſchaft wenn ſie ohne Weiteres 100 Prozent verſchenken
wollen. Als Direktoren fungiren Chas. Sandell, H. von
Hochſtraſſer und Win. James Talbot; als Sekretär Egmont
von Krauſe,

Congreſſe und Verſammlun gen.
Berlin, 6. Aug. Der Verein deutſcher Eifenbütten

leute verſandte in Sachen der Berliner Weltausſtellung 332
Fragebogen, von denen nur 179 beantwortet wurden. 3 Be
fragte behalten ſich ihre Entſcheidung vor; zu Gunſten der
Ausſtellung und ihre Beſchickung lauteten 32 Antworten; Aus-
ſtellungsbereit ohne ſonſtige Aeußerungen erklärten ſich 5;
gegen die Ausſtellung 139, darunter aus nationalen Beweg-
gründen ausſtellungsbereit, 49, unentſchloſſen waren 15, gegen die
Ausſtellung und deren Beſchickung 75 Mitglieder.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orizlnatnedr t nur mit vollſtändiger Quelle nan abe

geſtatt.

Deputation an Herrn Regierungspräſidenten
von Dieſt in Merſeburg. Jn Ergänzung unſerer in
Nr. 179, 2. Ausgabe der Hall. Ztg., mitgetheilten Notiz
bringen wir heute den Wortlaut der Kundgebung,
die im Auftrage von einigen 60 Bürgermeiſtern d. h. faſt
allen Bürgermeiſtern des Regierungsbezirks Merſeburg
dieſer Tage dem Herrn Regierungspräſidenten von Dieſt
durch eine Deputation übermittelt werden wird, zur
Keuntniß unſerer Leſer. Es iſt bei dieſer Kundgebung
nichts weniger beabſichtigt, als eine Demonſtration gegen
irgend eine Perſon oder Körperſchaft, ſondern es ſoll in
derſelben lediglich dem Gefühl der herzlichſten Verehrung
und der Dankbarkeit für Herrn von Dieſt Ausdruck gegeben
werden. Die Kundgebung lautet

Jn Folge der am 18. Juni er. im Abgeordnetenhauſe
ſtattgefundenen Verhandlung, betreffend die Beſchwerde der
StadtverordnetenVerſammlung zu Merſeburg über Ew. Hoch-
wohlgeboren, iſt durch viele Zeitungen Deutſchlands die
Auffaſſung verbreitet worden,

als ob durch Euer Hochwohlgeboren Amtsführung die
Jdee der Selbſtverwaltung gefährdet ſei und die Organe
derſelben in ihrer Arbeitsfreudigkeit beeinträchtigt würden.

Wir erklären hiermit, daß dieſe Auffaſſung eine durch-
aus irrige iſt. Wir verehren in Euer Hochwohlgeboren
den Vertreter der hohen Staatsregierung in unſerem Bezirk,
der, fern von jeder bureaukratiſchen Neigung, es gerade
ausgezeichnet verſteht, die Organe der Selbſtverwaltung zu
immer neuer Thätigkeit anzuregen und ihnen Luſt und
Liebe zu ihren oft recht ſchweren Aufgaben einzuflößen.
Jede neue Jdee auf dem vielſeitigen Gebiet der Gemeinde-
Verwaltung darf des lebhafteſten Jntereſſes Euer Hoch-
wohlgeboren ſicher ſein und fortgeſetzt werden wir durch
Euer Hochwohlgeboren zu einem vernünftigen, mit der
Leiſtungsfähigkeit unſerer Gemeinden erträglichen Fort-
ſchreiten ermuntert.

Wir ſind Euer Hochwohlgeboren hierfür von ganzem
Herzen dankbar und feſt überzeugt, daß Jhre Wirkſamkeit
der Entwickelung unſerer Gemeinweſen und allen Ein-
wohnern unſeres Regierungsbezirkes dauernd zum Segen
gereicht.

Zerbſt, 5. ZSAuguſt. Briefe von Luther undMelanchthon). Archivar Pr. Henning bierſeiſt hat bei
Sichtung der ſehr werthvollen Schriften und Werke der Stadt-
bibliothek eine Anzahl von Briefen von Luther und Melanch-
thon aufgefunden, die einen hohen Werth haben dürften als
Betrag zur Geſchichte der Reformation in Zerbſt und in den
anhaltiſchen Ländern

S Querfurt, 5. Auguſt. (Sparkaſſe. Goldene
HochFeit). Jm vergangenen Geſchäftsjahre weiſt die Kreis-
Sparkaſſe unſeres Kreiſes eine Einnahme von 2942380.46.4
und eine Ausgabe von 2660 911,51 auf, ſo daß ein Be
ſtand von 281 468,95 bleibt. Die Summe der Aktiva be-
trägt 10 126 047,35 der Paſſiva 9362 950,70 Der
Reingewinn (55391,88 kommt ſtatutengemäß mit der einen
Hälfte dem Reſervefond und mit der andern dem Di s po-
ſätionsfond für öffentliche und wohlthätige Zwecke zu Gute
Von den ſeit Eröffnung der Kaſſe ausgegebenen 26 120 Stück
Einlagebüchern waren am Schluſſe des Jahres 1891 noch
im Umlaufe 119834 Stück. An Zinſen für die Einlagen zablt
die Kaſſe 3,36 Prozent. Montag den 8. d. Mts. begeht das
Gutsbeſitzer Andreas Otto'ſche Ehepaar in Nemsdorf in
ſeltener Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

S Weimar, 5. Auguſt. (Guſtav-Adolf-Landes-
Verein. Städtiſcher Verwaltungsbericht.)Die Einnahmen des Hauptvereins der Guſtav-Adolf-Stiftung
für das Großherzogthum Sachſen- Weimar haben im vor. Jahre
wieder die Höhe von ca. 20000 erreicht. Auf dem dieſer
Tage in Buitſtädt abgehaltenen Jahresfeſte wurde eine allge
meine größere Liebesgabe der Gemeinde Zwieſel in Bayern
bewilligt. Das nächſte Jahresfeſt wird im Neuſtädter Kreiſe,
in Weida, Triptis oder Teichwolframsdorf abgehalten. Dem
vom Oberbürgermeiſter Pabſt erſtatteten ſtädtiſchen Ver
waltungsberichte für 1891 entnehmen wir folgende Angaben:
Die Privatbauthätigkeit war eine ſehr rege. Die Zahl
der ertheilten Bauerlaubnißſcheine zu Neubauten, Aenderungen,
An und Umbauten betrug 286; erbaut wurden 42 neue Wobn-
häuſer mit Hintergebäuden, 21 Seitengebäude Scheunen und
Remiſen, 13 Anbauten c. Aus der Almoſenkaſſe erhielten
rund 500 Perſonen Unterſtützung theils mit Geld, theils mit
Naturalien u. ſ. w. Der Geſommtaufwand an Unterſtützungs-
koſten ausſchließlich des Armen- und Arbeitshaus-Etats belief
ſich auf 24120 Von der Polizeiverwaltung wurden
2433 Strafverfügungen erlaſſen und zu öffentlchen Tän-
zen 413 r Grden Erhebung der neueingeſührten
Gebühren ausgeſtellt. er, Grundſtock der ſtädtiſchen
Beamten-Penſionskaſſe belief ſich am Jabresſchluß
auf 18 150 bis jetzt iſt davon erſt eine Jahrespenſion von

der Briefkaubenzucht ſtets uur glänzende Reſulkake zu verzelchtten
gehabt. Auch die am vergangenen Sonntag zur Ausſührung
gebrachte diesjährige Endreiſetour ſtellt dieſer Geſellſchaft
wiederum das ehrendſte Zeugniß aus. Den Tauben war dies
mal gerade eine hohe Aufgabe geſtellt worden, wie ſie ſo ſchwer
bisher wohl noch von keiner anderen Brieſtauben geſellſchaft in
deutſchen Landen den Thierchen aufgegeben worden iſt. Zurück-
zulegen war die Strecke zwiſchen Königsberg und hier dieſelbe
hat die anſehnliche Länge von 775 Kilometern. Der koloſſalen
Reiſe ging eine einmonatliche Jnternirung der kleinen Reiſenden
im Feſtungstaubenſchlag in Königsberg voraus. Am 31. Juli
früh 5 Uhr wurden die Gefangenen in Fceiheit geſetzt. Am
3. Auguſt 6 Uhr 25 Minuten Abends traf die erſte Faube,
welche dem Herrn Fr. Weithaſe gehört und Nr. 17 trug, hier
ein. Nr. 12, dem Herrn O. Hoſmann gehörend, gelangte als
zweite am geſtrigen Tage 6 Uhr Morgens in Pößneck ein.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
London, 5. Auguſt. Nach einem Telegramm der

„Times“ aus Simla von heute hat die indiſche Regierung
dem Emir von Afganiſtan Dſchellalabad als Ort einer
Zuſammenkunft zwiſchen ihm und dem Oberbefehlshaber
der indiſchen Truppen, Lord Roberts, vorgeſchlagen. Eine
Eskorte von hinreichender Stärke würde General Roberts
dorthin begleiten.

Wie nach einer weiteren Meldung deſſelben Blattes
verlautet, ſollen 4 oder 5 Ruſſen im Hazarargebiete
Posen genommen und nach Kabnl geſchickt worden
ein.

Dublin, 5. Auguſt. Nachdem bereits vorgeſtern ernſt-
liche Zuſammenſtöße zwiſchen Parnelliten und
Antiparnelliten ſtattgefunden hatten, erneuerten ſich
die Unruhen geſtern. Als die Polizei interveniren wollie,
fielen beide Parteien über die Poliziſten her. Schließlich
mußte das Militär einſchreiten. Auf beiden Seiten gab
es eine Anzahl Verwundeter. Einige dreißig Perſonen
wurden verhaftet.

Paris, 5. Auguſt. Die Nachrichten aus Madagascar
lauten ungünſtig. Die Beziehungen des franzö-
ſiſchen Generalreſidenten zu der Madagaſſiſchen
Regierung ſind abgebrochen; der Premierminiſter
verweigerte den offiziellen Empfang des Reſidenten. Hier
nach iſt das Protektorat Frankreichs über Madagascar gauz
illuſoriſch geworden. Alle Reklamationen der franzöſiſchen
Regierung bleiben unberückſichtigt.

Fernſprechnachrichten.
Berlin, 6. Auguſt. Wie die Voſſ. Ztg. wiſſen

will, wird im Laufe des Dezember wahrſchein-
lich ein mündlicher Meinungsaustauſch zwiſchen
dem Reichsſchatzſekretär und den Finanzmini-
ſtern größerer Einzelſtaaten behufs Vermeh-
rung der Reichseinnahmen ſtattfinden. Es han-
delt ſich in erſter Linie um die Umgeſtaltung der
Brauntweinſteuer und des Tabakzolles. Auch
die Einführung der Wehrſtener habe in Frage
geſtanden.

Nom. Der „Jtalie“ zufolge, hat der Juſtizminiſter
Bonotti eine Erholungsreiſe nach Deutſchland und Oeſter
reich angetreten, von welcher er Ende Auguſt zurückkehren
wird.

New-York. Eine Million Dollars Gold iſt zur
Ausfuhr nach Europa beſtellt worden. Der bisherige
Konſul von Venezuela hat Briefe erhalten, denen zufolge
General Kreſpo geſtorben ſei.

Letzte Telegramme.
Berlin, 5. Auguſt. Fürſt Bismarck reiſt Sonn-

abend Morgen 9 Uhr mittelſt Extrazug nach Schönhauſen
ab, trifft um 12 Uhr in Berlin ein und verweilt dort
1 Stunden am Stettiner Bahnhof, von wo er um
1* Uhr die Reiſe nach Varzin fortſetzt.

Cowes, 5. Auguſt. Der Kaiſer beſichtigte heute
Morgen das neue, durch Dampf und hydranſiſche Kraft
getriebene Rettungsboot „Duke of Northumberland“
und ſprach ſich höchſt anerkennend aus. Er hofft, ähnliche
Boote in Deutſchland eingeführt zu ſehen.

Paris, 5. Auguſt. Der Bericht des Abgeordneten
Dupuy-Dutemps über das Kultusbudget
iſt vollendet. Er iſt unter dem Eindruck des Papſtbriefes
und der Zurückziehung der biſchöflichen Wahlkatechismen
verfaßt. Von der Abſchaffung des Konkor-
dats iſt nicht die Rede. Als Zugeſtändniſſe an den
radikalen Standpunkt ſind die Vorſchläge zu betrachten:
die Gehalte der Generalvikare zu unterdrücken und die
nicht konkordatmäßigen Bisthümer im Er-
ledigungsfalle nicht wieder zu beſetzen.
Es handelt ſich im letzteren Falle um ſieben Erzbisthümer
und ſiebzehn Biſchofsſitze. Die Gehalte der Vikare und
Pfarrer, deren Zahlung das Konkordat nicht feſtſetzte,
bleiben unberührt.

Duisburg, 5. Auguſt. Der zweite Stations-
vorſteher zu Oberhauſen wurde dort heute Morgen von
den 9 Uhr 16 Minuten fälligen Zuge überfahren un
ſofort getödtet.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 6. Auguſt 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netio.
Weizen ruhig 180--186. Neuer Weizen 178 180 Markt
bezahlt, ſeinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 178--
184--. Roggen rnhig, 156—162 Gerſte Braun ohne Handel
Futter 140-155 Hafer ruhig, 155-162neuer Mais aunerik. mixed 135-- 188Donaumais 138--150. aus ruhig 205213. Rübſen Sommer-

Rübſen Erbſen Victoria ickenKümmel excl. Sack per 100 Ko. netto Stärke incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prime
Weizen bei knappen Vorräthen 43,00 44,00, abfallende
n billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 39 50

„90-
(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Lupinen Kleeſaaten: Mohn, blau
Futterartikel gefragt Futtermehl 15,17, Noggen-

kleie 11,75--12 50--. Weizenſchaalen 10,75 11.00 Weizen-
t 10,7 Malzkeime, helle -12,00--13,00unkel 10,50-11,50. Lelkuchen 13,50- --14,50. Malz n

vlarRüböl Petrolenm 21,50
Spiritus p. 10000 v. T Kar

ark, miteheoffelſpiritus mit 50 Mk. rbrauchsabgabe
70 Mark Verhrauchsabgabe 36,80 B. t166 zu zahlen.

ueck, 5. Auguſt. (Die hieſige Brieftauben-
h
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Saale und Nufſtrut.
all Wuche

alle e 5. Ang. 1,68 6. Aug. 1,68 7 T
rolbe 12241 132] (40,08Stranußfurt r 1,08 eAlsleben 4. Aug- 5. Aug. 0,88 0,08

e.

Außig Aug. 0,27 5. Aug. 0320,04Dresden u. 126] o. 94Witlenberg 20,50 3 004Magdeburg e wwo89 r 0830,060Bar vo
Wittenberge 0,73) 0,73]0,02Waſſerwärme 140 R.

Magdeburger Börſe vom 5. Auguſt 1892.

Meiche Anicih e. 4Magdeburger Stadt-Odligationen e 96,40Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deffauer Gas, Obligationen 4Div. p. St.
1890 J 18091

Magdeburger Allgem. Berſich.GeſellſchaſteKet. y. St.

d 300 Mk. vo gezahlt 30 n u bendo. Feuerverſich. Acten p. St. à 9000 Mr.
mit 26 Einzahlung I M J 202de Hagel-Verſicher.Actien p. St. 3800 Mr.
uit 23 Cinpahlung 92 cdo. LebensPerſich.-Actien P. St. 1800 Mk.
Git 209, ECinzahlung 20de. Rückh.-Verſich.Actien per St. 300 Mr.

vollgezahli 45 45 mDiv. Jin
1890 1891

Actlen-Drauerei Neufiadt- Magdeburg 2 8 170,00B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Acklen e 7 8 SChyemiſche Fabrik Buckau-Actien d o 116,5 0B
Deſſaner Gas Actien 10 10Tiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riend. 4 8 7
„Kette“, Elvſchiffſ.-Gel. Aktien 3Leoph., ver. (hem. Fabrik St.-Actien e 2 D Z.Wiagdebnrger Allgemeine Gas-Actien e 4 W 412 90,80B

de. Bankverein-Antheile 4 d 109,60Gdo. VPau- und Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerls, Ackien. 4 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33 7do. zrivalbant Actien 4 6*, 4 104,60 Go. traßenbahn-Actien e 9 6Manie conſolidirte Bergwerks Aktien 2
Daſchinen- Fabrik Buckau-Actien 2 aSächſ. Thür. Braunkohlen Berwerth.-Actien 9 10

do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Eundenburger Maſchinenſabrik- Aktien 20 24
Magdeburger Zuckerraſſfinerie Stamm- Acten 4 2

do. do. Stamm-Prior 9 6 v
Wagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin 5. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Ranhwelzen pro 1000 Kilogr.

Joco ſtill, Termine flau, gekündigt 1000 Tonnen, Kündigunyepreis 197 Mk. bez.,
Loco 15 90 Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität 167 Mt. Lez Du h ch irté
Preis Mk. bez., per dieſen Monat 166,76 167 166,26 Mk. bez, per Auguſt
September Mk. bez., per September- Oktober 169 188,26 Mk. bez., per Oktober
November 970,5 169,75 Mk. bez., per November Dezbr. Mk. bez.

m og gen per 1000 Kilogr. loco lebhaft zu niedrigen Preiſen, Termine flau,
ekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. loco 153 263 Mk. nach Qua
ität vez., Lieferungéqualität 161 Mk. bez., inländ. neuer guter 169--162 Mk. bez.,

mittel 156- 158 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 164
7. Mk bez., per September- Oktober 160,75--161,26--169,76 160 Mk. bez.,

55 her remder 158,5-—-187,26 Mk. bez., per November- Dezember 167,25
56,22 vez.Gerſte per 1000 Kilogr. loco wenig Geſchäſt, große und kleine Mk. nach

Qualität dez., Futtergerſte 128 155 Mk. nach Oualität bez.
vVafer per 1000 Kilogr. loco ruhiges Geſchäft zu unveränderten Preiſen, Ter

mine niedriger, gekündigt 0 Tonnen,“ Kiündigungepreis 149 Mk. bez., loco 148
372 Mk. nach Qualität dez., Lieferungöqualität 149 Mk. bez., preußiſcher und ſchle
ſiſcher mittel bis guter 152— 160 Mk. bez., ſeiner 162 163 Mk. bez., Durchſchnitts
preis Pfk. bez., per dieſen Monat Mk. bez per AuguſtSeptember Mk.
T g7rr Septbr.- Oktober 149 147 Mk. bez., per Oktober- November 146 146,5
Mk. bez.

Magdeburg, 5. Auguſt. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 182 186 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen i76 18 Dik., Rauhweizen
174 180 Mk., fremdländiſcher 165-—188 Mk., Roggen 152—157 Mik., Chevaliergerſte MPik., Landgerſte Mk., Haſer 164— 169 3k für 1000 Kilogr.

Breslau, v. Auguſt. Roggen per z 156,00 Mk., per Auguſt-Septem
ber Pik., per September- Oktober 150,00 Mk.

Stettin, 5. Auguſt. Weizen unverändert, loco 1809--199, per Auguſt per
September- October 175,50. Roggen ſlau, loco 160 300, per Auguſt 160,00,
per September- October 158,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 152 188.

Köln, 5. Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,75, fremder loco per
Norember 17,65, per März Roggen hieſiger loco i8,50, neuer 17,00, frem
de loco 2,25, November 16,26, per März Hafer hieſiger loco 16,25, frem

er

Mannheim, 5. Auguſt. Weizen ver November 17.80, per März 18,50.
r November 16,16, per März 16,00. Haſer per November 14,50, per

ärz 15,00.
Hamburg, 5. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185

dis 193. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 180--190, ruſſiſcher
Joco ruhig, neuer 180— 188. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, b. Auguſt. Weizen per Herdſt 7,94 Gd., 7,97 Br. per Frühjahr
8,28 Gd., 8,31 Br. Roggen per re 6,83 Gd 6,86 Br., per Frühjahr
Gd. Br. Hafer per Herbſt 5,84 Gd., 8,87 Br.

Peſt, 5. Auguſt. Weizen loco ſlau, per Herbſt 7,72 Gd., 7,74 Br., per
Frühjahr 8,07 Gd., 8,09 Br. Hafer ver Herbſt 5,40 Gd., 5,42 Br.

Paris, 5. Auguſt. (Anfangébericht.) Weizen behauptet, per Auguſt 22,70,per September 23,00, per September Dezember 29,30, per November- Februar 23,70.
Roggen ruhig, per Auguſt 38,60, per November Februar 16,00.

Paris, 5. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 22,79,

der Sepiemder 29,00, per SeptemberDezemder 23,90, ger Nodemder Februar 29,70.

e ruhig, ver Auguſt 15,70, 3 November Februar 106,00.
Umſterdam, 5. Anguſt. Weizen anf Termine niedriger, per November 192.

Roggen leco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per October 138, per März 160.
u r h i re We Weizen behauptet. Koggen ruhig. Faſer

7 e ach.Hoſe e rä d. Auguſt. Weizen loco 12,00. Roggen loco 33,00.
c

Liverpool, b. Auguſt. Weizen und Mehl ſtetig, Mais feſt.London, d. Angſt An der Küſte 7 Weizenlaknugen angeboten
London, 5. Auguſt. (Aufangsdericht.) Fremde Zuſuhren ſeit lehtem Mon

t Gäarſie 3120, Hafer 41600 Orts Weizen, Hafer, Mais u. Mehl
etig, Gerſte feſtere o Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, her ſchwächer,

a ſtetig gehalten. Angekommene Weizenladungen ſehr ruhig. durch Wetter
influßt, Mais feſt, Gerſte und Hafer unverändert. Von ſchwimmendem Getreide

Weizen ſeſt, Käufer vom Markt Gerſte feſt, 17 geboten, Mehl ſtetig.
r e 4. Auguſt. Rother Winterweizen loco 847 Getreideſracht 284.

Rother Weizen per Auguſt 833/4, ver September 8481g, ver Dezember 898g, ver
Mai 93 g.

Zucker.
Magdevurgey Börſe.

I. r h u Wari r euer.erdravche d. Auguſt
Aryſtallzucker J. mit Sack e 9 7,Kryſtaklz ucker I. mit Sack. vBro raſfinade J. ohne Saß 28

do. 27,75Brod-Melis 27,00Wäarfelzucker J. mit Kiſte Pro
II a v de e 64Gem. Brodraffinade mit Saa 29,75

RNRaffi nade mit Sack. 28, --29 50
Sem. Melis J. mit Sack e e e 17 a 26,60
do. do, II. mit Sack. 7Farin mit Sack e JTendenz m dOhne Berbrauchöſteuer.v coß b Auguſt.

Granulirter Zucker mit Sack
17,40--17,80Kornzucker Sack 92 Rendement

Kornzucker ohne Sack 88 Rendement
Nadre ohne Sack 75* Reudement

endenz am 5. Auguſt: Feſt.
Wochenumſatz 57,000 Ctr.

16,60 90
12,6 9420

Grade) reſp. 850 Brix ohne

Brix ohne Tonne 2,10—2,45 Mt.
13. Terminpretſe

abzüglich Steuervergütung.
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.2. e auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
d. frei an Bord Hambur

13,17 Br., 13,165 Gd. Oktober 12,99 12,92 bez., 12,95 Br., 12,90 Gd.

7 Gd. November
zember bez. Br. Gd. Februar bez.Tendenz: feſt.

B. rrei an Bo amdurg.Auguſt m dez., s vr. r d Tendenz
Die Relteſten der Kaufmannſchaſt.

Hamburg, 5. Auguſt. (Nachmittagobericht.)
13,00, ver Sept. 13,15, ver Oktober 12,92, per Dezember 12,85 Steti

36,87.
London, b. Auguſt.

Rüben Rohzucker loco ſ3 ſtet ig.

Havre, 5. Auguſt.
in Rew-Hork ſchloß mit 5 Prints Hauſſe.

Havre, 5. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.
Dezember 85, per März 84,00. Berauptet.

e7, ver September 07, ver mber 6, per März b. Behauptet,
Amſterdam, 5. Auguſt. (Telegramm.) Jara-Kafſe good ordinary 55.

Sept. 12,55 per Oktober 12,55,
Petrolenm.Verlin, 5. Auguſt. Petroleum

Re mit Haß in Poſen von 100 Etr. Termine
dignugepreis Viark. Per dieſen Monat —,0 Mark, per März- April

Stettin, Auguſt. Petroleum loco 10,25.
Bremen, 5. Auguſt. Raſſinirtes Petroleum feſt, loco 5,95 Br.

per Sept.- Dezember 5,90 Br.
Antwerpen, 5. Auguſt.

der Dezember 19 Br. Fe

leum in NewYork 5,46 do. Pipe Certiſicates per Sept. 51. Stetig.
tritus.Berlin, 5, Auguſt. t

preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Januar bez., per April-Mai -,90,2 35,3 bez.

Kilogramm dégl. 74 b Mark.

Faß 70er 34,50 Feſter.
Stettin, 5. Auguſt

Oktob. 34,79.
Breslau, b. Auguſt.

Melaſſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet 42-43 Ve, (alte
onne 2,10--2,45 M. Desgleichen geringere

Sorten, nur zu Frzunwecen, Paſfend, 42-432 Be. (alte Grade) reſp. 80-—82

Auguſt 13,-13,07 vez., 13,10 Br., 13,02 Gd. 8 September 13,10 13,16 bez.,

Oktober Dezember bez., 12,85 Br., 12,56 Gd. T. No ember
Dezember bez., 12,77. Vr., 12,75 Gd. Dezemberdez., Br., Gd. Januar- März bez., 13,05 Vr, 32,97

Br., C

diüben- Rohzucker Pro
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Homburg per Auguſt

g.
Karis, 5, Auguſt. Telegramm (Sadlußdericht.) Rohzucker 88 Procent

bel auptet, loco 36,26 a 36, 0. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per yö0 Kilgramm ver
Auguſt 37,25, per September 37,265, per Oktober- Januar 36,97, per Januar-April

(Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 16 ſtetig,

Kaffee.
(Telegramm von Peimann, Ziegker und Co.) Kafſſee

Telegramm von
Peimann, Ziegler u. So.) Kafſſae good average Santos per September 85,00, per

Hamburg, d. (Nachmittage Good arerage Sankos ver Auguſt
eze

New-Hork, 4. Auguſt. (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary per

RaſſtNries Standard white) per 390Ken Gekündigt kg. Kün-

Hamburg, 5. Fauſt Petroleum vwur,, feſt, Siandard wihite loco 8,89 Br.

(Telegr. Schlußbericht). Petroleum roffinirtesType weiß, loco 13 bez., 13 Br., per Ang. 13 Sept. 13 Vr., per Septem

New-Hork, 4. Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petrolenm Standard white
in NewYork 6,- Gd., do. Standard white in Philadelphia d,95 Gd. Rohes Peiro

Spiritus mit b60 Mark Verdrauchsadgave per
Liter à 300 Piroc. 16060 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs

Spiritus mit 70 M. Verbranchsabgabe. Wenig verönd. Gek. 140(006 Liter. Küu-
digungépreis 34,4 Mark. Loco per dieſen Monat u. per AuguſtSeptember 34,6

34,3--34,5 dez., per September 0 bez., per Sepfember- Oktober 34,9
34,4 bez., per Oktober 0 bez., ver Oktober November 34,8--

94, O O bez., per November- Dezember 34,7— 34, 0 bez., ver Dezember-

Nordhauſen, 5. Auguſt. (Privatnotirung). Branntwein 45 Proc. ſür 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 69—61 Mark. Brantwein 40 Proc. für 109

Poſen, 65. Auguſt. Spypiritus loco ohne Faß (50er) do. loco ohne

Spiritus feſt, locc ohne 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſieuer 36,50, per Auguſt-Sept. 34,20, per September

Versrauchfabgabes her C 84,60, do. do. 70 Mork Verbragchkabgadea Aug34,80, do. W do, do. per SeptemberOktob. t ber v
Spiritus loco ru i ver Aug.Sep. 23 Br.,Hamburg, 5. Auguſt r., ver NovemberDezemn

k

Hamburg, 4. Au s Chili-Solpeter.

Preiſe: Loco 7,5 g.eptember- Oktober 8,08 Biark Lebruar-Weörz 8,5 Mark, olne Abſchlag und Gut-
wicht. Tendenz: Feſt.ewig Chili-Salpeter 8 3). 6 4. für gewöhnliche, 9 dLondon, 3. Auguſt.

für chemiſche Sorten.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 4, Auguſt. h Erbſen, gelbe, zum Kochen 29--40 w,Speiſebohnen weiße 421 4. Linſen 30--70 v per 160 Kilogr.
Verlin, 5. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. Loco wenig Geſchäft. Termin

gut bekauptet. Geknüdigt Ton. Kundigungepr. Mk. Loco 122-138 M.
nach Qualität, per dieſen Monat 121 bez., per Auguſt-Sept. Septbr. Oktober
122 121 bez., ver Olt.Norember 121,5 bez,, per Novbr. Tezbr.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 185 240 Mk. vez., Futterwaare 152--370
Mk. nach Qualität bez.

Wien, 4. Auguſt. Mais ver Auguſt 5,12 Gd., 5,15 Br., per MaiJuni 1893
5,41 Gd., 5,44 Br.

NeweHork, 4, Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per Septbr. 5634 per Oltbr.
63 per Novbr.

Mehl.
Berlin, 5. Auguſt. (Amtl.) vioggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramw

brutte incl. Sack. Termine flau u, niedriger. Gekünd. 250 Sack, Kundigungepreis
21,6 Mk., per dieſen Dionat 23,7--29,4 bez., per AuguſtSeptember und per Sept.
Oktober 21,7--21 bez.

Berlin, 5. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 26-24 dez., Nr. 0 238,75--22,5
bez. Feine Marken über Notiz vez. Roggenmehl Ar. 0 und 21,75--26,75 bez.
do. feine Marken Nr. o u. 24 25,75 bez. Rr. 6 1j2 Mk. höher als No. 0 u. 1
per 100 Kilogr. Br. inel. Sack.

Paris, 5. Auguſt. Rochmittag. (Schlußbericht). Mehl ruhig, ver Aug,
62,30, per September 52,20, per Septbr. Dezember 52,50, per Novbr. Februar 2,90

ReweHork, 4. Auguſt. (Telegr.) Mehl 3,15.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 4. Auguſt. Kartoffelſabrikate. Tendenz: ſtill. Preiſe nominell.
Notirungen für 100 Kg. Kartofſſelſtärke. Primawaare prompt 32,00--32,50 Mt.
Lieferung 32,00- 32,50 Mk. HKartoſſelmehl. Primawaare 33,00 -34,00 Mk., Lieferung
32,00--34,00 Mk., Superiorſtärke Siron 9 Mk. Superiorwehl 36,00--37,00 Mk.

troh Heu.
Berlin, 4. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtſiroh Mk., Heu

Mk. per 100 Kilogr.e Butter. Eier. Fleiſch.
Bauchfleiſch 3,00, 40 Mtk., Schweineſieiſch 1,20 1,50 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 M.0,90 1,60 Mk., Butter 1,80--2,80 Wit. per i Kilogr. Eier 60 Stück

2,20 4,00 Mk.
Kartoffeln.

Verlin, 4. Auguſt. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 6,25- 10, Mk.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 5. Auguſt. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata ContraftB Auguſt Sepkbr 3,772 Mk., do. B Okt. Novbr. 9,860 Mk., do. B Dezbr.-Januar

3,82/4 M. do. B Februar 3,890 Mk., do. V MärzJuli 3,87 Mk. Tages
umſatz: 30 000 Kg.

Liverpool, 5. Auguſt. (Telegr.) (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
8000 V. Stetig. Tagesimport V.

Liverpool, 5. Auguſt. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8900 B., davon füs
Speknlotion und Export 500 B.

Metalle.
Frankfurt g. M., 4. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogd

117,10 Br., 115,10 G.

Breslau, b. m t eAmſterdam, 5. Auguſt. Bancazinn 58.KRotterdam, S. h in ramm v Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig). Zinn: Banka 8 fl., Billiton 57 fl.v P der d. di guvſet 44 13 (6, per 3 Monat biſt

e e u g. ſpan. 10 Lſtrl. 7. 6 engl. 10 Lſtrl. 12 8.,6 d.
nk, gewöhynl. Marken 21 Lſtrl. 10 p.3 ehe 5. r s (Telegramm Aer Herren M. H. Lorenz u. Cie-

Leipzig.) Zinn: Straits 9631g Lſtrl. Auſtral 967 Lſtrl.v Brkegew, 5. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrants

41 eb. 10j2 ä.Gläsgow, 5. Auguſt. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 b. 11 d.e la ow, z Auge Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufer

ſich auf 409 786 Tons W 504 Ton im n r Zahl der in
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 76 gegen 73 imt. de 3. Uuguſt. Zinn Straiis 27,66 Doll. Eiſen Nr. 1 Colknet

21,00 Doll. Viehmärktehmarkte.Hannovecr, 4. Auguſt. (CentralSchlachtvieh und Viehhof). Die heutigerBiehbörſe waren ſgeirieeer 51 Stück Srehrleh 258 Stück Schweine, 213 Stüo

Kälber, 39 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh Sorte Mk. 2. Sort
62——67 Mk., 3., Sorte 54--60 Mk. für 100 Pfd. e für 100 Pfd. Sorte
C Mk., 25 Sorte 7-61 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfund1: Sorte 75 Pf 2. Sorte 60 70 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für das
Fleiſch. 1 Sorte 60 Pf., 2. Sorte 56-60 Pfg., Handel gut.

Verlag der Aktren geſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu HalleVeran wo 2. ch e i e rare Chefredakteur Wilhelm Anthond
für Poditi' Fenineton und den Avrigen nan ausſchließlich des m w.
r 'Waitver Gevens leben für L okales, Provinzielles, Theater undPiuſik; Derſelbe i. V. für den Hand Börſen und Inſeratentseihg

Sprechſtunden: Chefredäktenn nlhony von 91 2 Uhr, Redakteur Dr

Sviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark.
Gebensleben von 9-12 Uhr. Die Exprdit en (Inſeratenannghme u. Geheäfls
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends

GGwOuSSSAA—SGl]eyoeſſeewwweme a SLB;GBOvaeaX anIn f. än 2 rBerliner Börse v. 5. August. ung ilgVeld nei 1880 1000 einsländ n Oslig einins. Hppotd..Vſdor. 100 ſicn a Mugon gwres v ind
z. o. oldRente 91,70 d 5 Meininger 400 Pr.-Pfobr. 4 1125,90 öſterr.Preußiſche und dentſche Fonds Serbiſche diente v. 1884 b 10 n Hieining Looſe r 27, M. Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 binden z

Deutſche MeicheNnleihe do. do. v. 1886 b 700 do. do. n. Gond 5 Pen w. F. 320 Mt. 1600 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20
do. e 600 00,90B DuxPra Gold 5 128,89 Preuß. Vodener rückz. 5 1156 WechſelPreuß r ciwſch. g T Gal. Carl-Ludwigsb. gar. 12 60 d do Vu VI 100 5 100,75do, conſol. rats Anlet t S Kaſchau-Oderber Gol 4 9 do. e 115 42 11330 z.Wreuß. Staats Anl, v. is68 4 10 EiſenbahnStamm und Stamm Der S e ſrrgrte h do. 100 l 109 Amßerdam g. F.z r 2 100,0 Prioritäts-Actien. do. do. Bee 3 16730 Preuß. Centrododer gebe e um 9 4 eBerliner E. Ding en. 313 c Oeſterreich. Rord wenn do. von 1990 (0300 do. i r. 3 i. 2 20do. do. an 31 d ä a Maſtui Dividends iere h zen d. v do. 100 35295,60 Paris 100 s T. i ero07, Pr in e. et ten h 7 e ten en bengadrburter 10i7, 10 192, o. o. 5 101,99 a 27 R. 208, 10rn e zu n 313 217,25 Reichenberg-Pardub. Gold 5 160,20 G 6 382 Wie Den e 1 D a etVerliter W. v. 1028 h 2e DortwundEnſchede St. Pr. 11/24 113,80 Ungar. Nordoſtbahn 25 Süddeutſche Bodener. 4162,20 d do. do. i00 g. 2 M. 4 1163,759)

n ehe e n r. 7 Jnduſtrielle Geſellſchaftdo. 4 l165,6 G Atthardbahn n e aften.x 13 41 i 0 Große Ruſſ. Staatéb. gar. 3Kur and Mennirtiſhe ne W nenden M e Gold, Silber und Papiergeld227, Si „Pr.] a 22,000, ursk-Kiew gar. 4p. Central alte o ſener Rolheerte Dolars ver St.do. do. 20 viarle r n a 11 60 RjäſanKoslow gar. 4 9 i Werke 1 r Ducaten ver St.c. eher et |Ruſſ. Sudweſtbähnen (gor.) 1 89,00230 erh. a arvtovn ie e ler pertete ver St.S HP preußiſche u Riederſchleſ.-Märk. gar. 44 i10 00 Dre r Erölwitzer Papierfabrit s 7 Rapoleonsd'or ver St. 36,22z Fomwerſche Oeſterreich. Rordweſibahn I 5 1,805, Warſchau Wiener II. 4 (96,800 Deutſche Contin.Gas 10 10 6250 Souvereigns per St. 25,10
7 poſenſche, neue W do. B. EEibethal)ſ* 12 68 ioo, e Gotthardbahn IV. 5 105,30 Slauziger Zuckerſabr 12 12 2560d Engliſche Banknoten s n

mee ehe ehe e e Bande der o i. NeeSäqhſiſche Ofipreußiſche Südbahn e 1 re wen o S n 4 3910 Halleſche Maſchinenfabrik 35 33 319/006 do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 170,26h e anandſq. e Tr 8 berg And. Deſſauer e e en tun. 12 u Rufſ. Banknoten ver 100 Rb 206,569
ehren 7 uſſ. Stagtébdahn gar. r li delsGeſ. i ette, ifff.Geſ. 3 ſ68,75Weſitpreußiſche 3 287,90 do. Südweſibahn gar. g9] 75, e r 51 z 37 S abrbleder ſt Tderſavrit 8 129. 90d A ust.S Kur- und Neuwärkiſche 4 1102,707 Saalbahn e 9 27,509 Darmſiädter Bank re Leopoldéhall, chem. o 21271,9022 Leipziger Börse V. 5. ug

z Pommerſche 0 do. St.Pr. T Deutſche Bank 10 9 165,6566) Magdeburger Allg. Gas 4 4 50t ren 1 45 Warſchau Wiener 18 17 wo v Deutſche Genoſſenſch.-Bant 7 6 i 100 Magdeburger VBanbank s 27 Zf.Sühſif de e Weimar-Gera t Die contoGeſeülſchaſt i Magdeburger Straßenbahn 9 6 146,60 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Sqleſiſche 3 (102,769 do do. Str. Dresdner Bant e 7 liche Teopetenfabrit 73.1 Credit. Verein 50h r h en e e e n Puaneso. Grundereditbank 9 31)5 88 201 redit-Perei /2 96,60Braunſchw. 20 ine o u J 400/0 E. 2 3 J Scuidſch. d. Naneſ. Heer dCölnMind. Prämien-Anl. 5 n 261/2 125,00 m on (edSaale deckt men Aal z P ae Deutſche EiſendabnPrioritäts mee ad e Bergwerts und Hüttengeſenſcaſten.
Ausländiſche Fonds Obligationen r privaten bot e e eggert b e do. von 1879 4 100, dMaklerdan n 125,600 c 50 6/2140, 0Arßentiniſche C AachenMa u S. 31 Miitteidentſche Creditdant o Lonſolidirte Marie 43,10 AltendurgZeih 192, eEhilen. Gold Anleihe I 417 20.00 Berg Arnrt- zu. ne nagte o u r Wie Anſſtg Teblls u at t 5 erreich. Er 10 183 Pr. t. A. „25 d en h u r Berlin- Potsdam Magded. A. ver BodenereditBant 7 7 n ob Selſenkirchener n i Leipziger Bank do. 712 a 128,600

Gritchiſche Anleihe v. I 81 a vo e 3 re do. er. o 10 i x 2 9 do. Credit u. Spärbank 4 26,006do. conſ. Goiddiemel 4 330 z i u i ſuldverſchreialieuiſche Rente Nen g o et a 106,066 degt n 6 10 12500 oder Hüiten St.Pr. 3 Cröſlw. S neſtFreich. Jilwerrent s S a 72 Sia Das e eng ad kanredtn u Saleſche e uz ger 7 09 übedBüchen (gar. 4 55 e Weimariſche Bank conw. lio Lauchhammer 93 7 Leip Molzizhr rde de h ihren dw er Meta rer Vonws Staats Anleihe 4 93, d do. von 1874 4 Gypotbeken-Certiſtecte. niedea en reh v 169,009 ven.

n e n e n n en. ſAſeene ne e r07,96 von adalter Lan an 5do. Conſ. Ani. 1880] 3 1259) do. 3 e 06 O Braunſchw.Haunover tie e. unten e 4 77 Auſſig Tepiſher Vr.-Obl. 4
de e 96,90 d u Grundſchald Bank 9 r T do. do. St. Pr. 10 li42250 Buſchtiehrader do. v. 7 5v e erſchle B. I o. o. 2196,25 Ei r do. v. dIII. Orient-Uul. 5 do. R. 12 968, 80 Deutſche Hyp.-Dk. Berlin h et Pr. i 7 5 do. 5Prim, Ipl. v. u un v r 33 103,009 IV. VI. Vaunldisconto DeW re 8 9 rſtew Rattwm. T. H.Je e r 4 do. u Gothaer Prämies I. Gmiſ. ſo Zu London 2 Dörſewiß Div. v di 800 j 4gar da n er. 83,90 Rheiniſche II. Em. do. II. b 332]106,00 Berlin geiger Pax. u. Solar.Fabr.wänif ente Soaaldahn u do. Srunder. II. do. Lomdard u Petersdurg 4 Div. 90/91 69 4gats-Obl. fand. o 760 WeimarGeraer 103,250 rüdz 110 de. Privatdidc. Wie rdo. de. wort 5 97,26 Werradaho 4 S do. V 110. I Bräffel Razeſelder W. ſes.

wo 3 aW I 1 II 2
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Verlin, 4. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Rindſieiſch von der Keule, 1,20-1,60 M.
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